
bindung mit einer niedrigen Arbeitsgeschwindigkeit und ciner 
hoben Drehzahl der Fräse führt zum Verschmiere n der Fräs­
sohle und zu Verscblämlllun ge n ei es Bodens. Dad mch wiru 
d er \VasseJ~h ausha lt gestört und die INurze lbildull g bc hind <: rt . 
i\Ia n wird aber ancb sc hon a us wirtscha ftlichen Erwägu ngen 
l,era us au f einen 7."·eimaligcn Einsatz der Fräse ,·erzic htcll. 

Scltlll nfolg'erllllgclI 

Aus den Untersuchungen ge ht hcn'or , daß man das Eill sa t z­
gebiet der l<a rto ffelsamll1 clroelcr durch geeignete Bestellu ngs ­
und Pflegemaßn a hmen auf scll"'erere Döde n erweitern kann . 

Schon umch te l"ll1inge rechte, intensive Bodr nbearbeit ung " o r 
de m Pla n zen läßt s ich ein loses, krLimeliges llodengefü ge lle r­
stellen und Gis zur Ern te erh alten . 

Reim l\:ar to ffellegen ist dara uf z u achten, daß die Eartoffeln 
sehr flach (5 c m) und in gleicher Tiefe in den Bode n gebracht 
werden. Nur so ist es möglich, elie Sa mmelroder mit ""e nig 
Erd - bzw. l( lute nbeirneng un ge n zu belas ten. Di e l \a rtoffeln 
müssen sehr hoc h im Dam m liegen, damit von d e r Ernte­
maschi ne I«'i n Boue n aufgeno mm en werd en muß, der " o n den 

Dipl,-Ing . W. NOACK *) 

Feldversuche über Erdabsiebung 

Mit der Einfiihrung des Schleppers in der Landwirtschaft 
se tzten sicb l<a rtoffel ernte maschinen durch, die als Sieb­
eleme nte e lltweder Siebket ten ode r Scbwingsiebe besaßen. 
B eide Siebeleme nte werden vor wiegend a uch he ute noc h ZUIll 

Abs ieben der Erd e von de n l<artoffelkno llen ve rwende t und 
leis ten au f leicbte n b is mittel sch\\'e ren Böde n eine zuIriedell­
s tellende Arbeit . 

Bei dem Einsatz ~on Vo rratsrüde rn ist das Problem der 
Abs iebung nicbt so brennend. ,\'eil die Ablage der l(artoffeln 
mit eine m dünnen Erdpolster erfolgen soll. Ein vollständiges 
Absieben würde die Bescbädigung der l<a rtoffeln begüns tigen. 
Von den Siebelementen eine r Vollerntem aschine d agegen ver­
langt ma n eine volU<Ommene Abs iebung. da die l<artoffeln 
möglichs t ohne J7remdl<örperbesa tz dem nebe nberfahre nden 
Hänger übergeben werden sollen. 

Die Verbesserung der Sie bleistung kann einm al durch eine n 
längeren Siebweg, zum anderen durcb erböhte Siebintensität 
d es Sie belemen ts bei gleicber Siebfl äcbe erreicht werden . 
Unters ucbungen zeigten [3J. (4J, daß der Bescbädigungsgrad 
der Kartoffeln mit de m Siebweg wäch s t . Deshalb sc heidet 
diese Art einer Verbesserung der Absiebun g von vornhe rein 
a llS. E s ble ibt demn ach nur der Versuch, die Siebintens ität 
des Siebele men ts zu vergrö ßern, wobei die Besc häd igungen d er 
l<artoffeln nich t zunebm en dürfen . Um die EinflLisse zu e r­
mi tteln, die die Intensität de r Absiebung von Siebkette und 
Schwingsieb erhöhen, wurde in den le t zten zwei J ahrell eine 
beträchtliche An zahl von Feldversuchen durcbgerührt und 
au sgewertet. 

Aucb an diese r Stelle se i dem Lehr- und Ve rs uchsgut Etzdorf, 
der Univers ität Halle und der LPG in Dolgelin für die Be reit­
stellung von Ve rs uchsfläche n fü r diese Arbeite n geda nkt. 

1 nt'schreibung des VersIIchsstandes 

Bei den bisberigen U ntersu chu ngen über Siebeleme nte \'on 
l<artoffelerntemaschi nen benu tz te man kün stlich hergerichtete 
Erddämme [ IJ od,er abgegrabene und zur S iebvorrichtung 
tra nsportierte Feldka rto Heldämme [2J, [3]. Keine dieser Me­
tboden verspricht jedoch für die Sie bvorricbtung eine reale 

"') In stitut für L andtec hnik Pot sda m-Bornim d er Deutsc he n Akademi e 
der Landwirlschaft s wissenschafte n zu Berlin tDirektor : Profe ssor Dr. 
S. ROS EGGER). 
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Pflegegeräten nur wenig bea rbeitet wurde bZ\I·. von den 
Schle ppe rreifen fes tgefahren worden is t. 

Die unters uc hten Häufelwerkze uge zeigten keine nennens­
\I'erten U nte rsc hiede hinsichtli c h de r I<liltenbilclung. Nach ­
teil ig \\'irk te sich das \ 'e rs treichen und Verfes tigen der Kar­
to ffe ldämme allS, das durch die F or mgf' bllng eini ge r Hällfe l­
körpe r typen i>e"'irkt wird . "on de n Häufel"'erkze llge ll lose 
aufgesc hüttete D iirn mc ergeben g ünstigere Erntebeel ing llngcn 
fli l' E a rto ffelsanlll1e l roder . 
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Kach b ildung d er tatsächlichen Siebbeding ungen. U m d ie \"er­
suchsbedingungen '\'e itgehend de n Verhä lt nissen der Praxis 
a n zun ähern, wurde desbalb ein fa hrbarer S ie bstancl gewä hlt , 
der "'ie eine hartolle lerntemaschille den Erddamm auf de m 
Fe ld aufnimmt und ihn auf de rn ;Vlellslebele ment absiebt. 
Dabei wurden der Siebd u rchsa t z und <ler Siebü berlau f a ll f­
gefangen lin d get ren n t gcwoge n. .\ ls '. Ießs iebele mcn te sind 
die Sie bkette und das Sch\\'i llgsieb gewählt worden. 

Um beide Siebele me nte in bez ll g allf SieGleistung vergleiche n 
zu können, sind ihre Siebfläc hen, Sieb:itabd icken und S ieb­
s tabteilllngen gleich ge halte n . J edes Siebele lTJ e nt is t mit sei ne lTJ 
A ntrieb a ls e in Dl ocle gebaut un d kann wab h\'eise in el en 
fa hrbaren Grllnclrahmen ei ngesetzt werden (Bil d I und 2). 

Beide Siebele me nte sind in ihren Hauptdaten in S tufen ver­
ste ll bar bz\\'. stufe nlos regelbar. Bei einigen Hauptdaten, \\ie 
Steigu ng eier Siebket te, Neigu ng d es Sie brostes , Le nker­
neig ung und r\mplitude des Sc hwingsiebes, genügt ein e \' e r­
s tellung in vorber fes tgelegten Stufen. Dagegen is t es für 
Versuche ä u ßers t zwec kllläßig. elie Regelung der r\ n triebs­
drebzabl d e r S iebeleme n te s tulen los vorzunehmen. Z"'ar is t 
diese Ar t de r Rege lung e t "'as anfwend ig, aber man ist ni cht 
a n vorh er festgeleg te Stufen gebunde n und kann noch ,\'äbrend 
der Versuche beliebig ,'ariie re n. 

Als gü ns tigs te f\ n triebs- und Regeln ngsa rt e C\\'ies s ich eier 
elektriscbe Antrieb de r e inzel nen S iebelem e nte. Deshalb wurde 
jedes Siebele lllent mit e inem Gl eic hstrommo to r ausgerüs tet, 
der von e inem fahrbare n Leonard satz angehiebe n unel in d e r 
Drebzabl stufe nlos geregelt we rden kar n. Die l(o ntrolle de r 
An triebsdre hzah l erfol gte e ben fall s ele ktrisch. Am Wellen­
s tumpf eines jede n Gle ichst ro mmotors is t ein Induktor an­
gebrach t, dessen abgegebene Span n II ng propo rtional dcr Dreh­
zabl ist. Das An zeigegerät ist a rn Schaltpu lt befes tig t , so 
dar.l nur eine Perso n no h\'endig is t , um den Leonardsatz zu 
bediene n und etwaige Dreh zahl scl l\\'ankunge ll wä hrend des 
Ve rs uches ausz ugleiche n . 

2 Versuchstlllrchfiihrllllg' 

D er Felddamm wird .durch Lavaetz-Schare aufgeno mm en und 
eine m durch ein Gummituch abgedeckten Sie bband ü bergeben 
(Bild 3). Dieses le ite t die Erdm e nge ohne Durchfallverlus te 
a uf das jewe ilige Meßsiebelem e nt. Iu dem fa hrbaren Grund-

Agrart ec hnik • 9. J g. 



Bild 1. Fahrbarer Sicbstancl mit Schwingsieb 

Bild 2. Fahrb:'Her Siebs tand mit _Siebkette 

rahmen sind "or lind hint or dem S ie be lelllcnt aufgero llte 
Gummitücher eingehängt. die die Erde anffangen sol le n. Wenn 
sich e in Beharrungszllstand alll dem Siebe leme nt ei'ngestellt 
hat, werde n beide Tücher gemein sam allfge7.ogen und rollen 
dann selbs ttätig ab. Das vordere Tncll fä ngt el e n Siebdllrch sat z 
und das hinte re Tuch d en Siebiibcrlallf auf. Beide Erd mengen 
\I'erden dann a uf einer ~-[eßlänge von ;) 111 gewogen und nacll 
dem Absieb\l'irk ungsgrad '78 ausgewerte t , \\'obei sich r/> aus 
dem Verh ä ltni <; des Siebdurchsa t zes ZLIr Siebbeaufschlagnng 
berechn et. Diese ,-\rt de r '\lIs \\'ertnng hat aher nllr dann 
einen Sinn, wenn die S ieubeall fschlagun g konstant gehalten 
werden kann. Diese Forderung läßt sich bei Feldversuchen 
im a llgemeinen nicht ver\\'irldichen, weil durch den unter­
schiedlichen Dam lllq nersch nitt 11 nu durch die feld mäßjg 
bedjngt \\'echselnde Rodeticfe ei ne gleich mäßige Siebbeauf­
sClllagun g ni cht Z II erzielen ist. 

.\us diese m Grllnde \\'urdell a ll e S iebbeanfschlagunge n. die sich 
innerhalb ei nel' \'ersu chsr<' ih e ergaben, auf e ine mittlere Sieb­
beaufschlagung umgerech net. Jede Vers uc hsreihe setzt sich 
a us mehreren Siel)einstelJungen zusammen. \ 'o'n jeder S ieb­
e instellung \\'lIfden illeGpunkte in drei· bis vierfaciler Wieder­
holung gefahren . Um die Siebe in s teIlungen einer Yers uch s­
"eihe mitein ander ve rgleichen zu können, mur.lte eine Ve rsuchs­
reihe an e in em Tage und kmz hinterei nand er gefa hren \\·erden. 

3 Dunhgdiihde YHgleichsllIesslIlIg-ell 

Im Raillnen dieser .-\rlleit kann nur cin Einblic k in di e bis­
herigen Versuche gegebe n \\·elTlen . 

Die Versuch e \\'urden auf schwe re m Le hm lind auf le hmi gem 
Sand clurchgcfiihrt . j)i2 niihere n J\enn zcic hnungcn er fo lgen 
uei den enbprechenden Yer,uc h,;.rei he n . 

3. 1 Vergle ichende (Jll tersltchllllgeli versch iedeller Sicbke llrllslei­
gtf.l1gen in A bhäl1gigkeil von der Sicbkellel1geschwindigkeit 

Diese Versuchs reihe wurde mit der ersten S iebkette d er 1(a r­
toffelvollerntemasch ine E (572 gefa hren. Die Siebke ttens tei­
gungen betruge n ß = 0°, ß = 10° lind ß = :,W0. 

H e fl 7 . Juli 1959 

Versuchsbedingungen (Schlag J): 

Bodenart .. 

Humusgehalt 

Poren vo lul11 en 

Bewuch s 

1(a rtoffelsorte 

Ertrag 

\littlere Bodenfeuc hte 

Mittlere Siebbeallfschlagllng 

schwerer Lehm· 

8,0% 

61,5% 

0,24 J( g/m 2 

"Friihbote" 

IfJOut/ha 

66,4 kg/m 2s. 

\\'ie aus dem Diagramm (Bild 4) ersichtlich, nimmt bei allen 
drei Siebkettensteig\lngen der Absieb\\'irkllngsgrad mit Sieb­
kette ngeschwiudig keit zu, lJis er ein Ivlaximum erreicht hat . 
Danach fällt er init "'achsender S ie bkettengeschwindigkeit 
wieder ab. Die Versuche ergaben, daß bei dieser Versuchs­
anordnllng die günstigste Siebkettengesch\\'indi.gkeit bei,Vs = 

2,6 m {s lag. 

Dieses :\laximllm trat bei allen drei eingestellten Siebket ten­
ste ig un gen an derselben Stelle auf. \Vä hre nd bei geringen 
Siebket tensteigllngen (ß = 0 ° und ß = JO O) der Abfall d es 
Abs ieb\\ irkungsua.des bei geringer Sieb kettengeschwindigkeit 
recht beträchtlich ist. tritt er bei großen S iebkcttensteigungen 
(ß = ~W O) nicht ,0 stark in Ersc ll einung . Bei s teil ansteigenden 
Siebketten kann cleshalb die SielJke tteng(";ch \\' indigkeit aus 
Gründe n eies I\:ettenverschleißes he rabgesetzt werclen, ohne 
daß sich die .\bsiebllng merklich ,·erringert. 

\ Vie zu er\\'arten war, ist der ,\bsiel>\\'irkungsgrad propor­
tiona l der Siebkettensteig ung. Je ste il e r man die Si ehke tte 
an s tellt, desto größer ist der Absiebwirkllngsgrad. Ein e obere 
Grenze ist lediglich durch das Zurück rollen der 1(artoffel­
knollen auf elen von der Erde befreiten Siebshlben gese tzt. 
,~n praktischen '\lIsführungen geht Illan bei mit E rde beauf­
schlagten S iebketten (1. Sieb ke tte) bis zu einem S teigungs­
winkel von ß > :wo, we il hie r die .'\bsiebllllg sehr s tark erfolgen 
soll. Siebketten ohn e ~JitneIll1lCr. die in erstc r Linie e inen 
Transport der hartoHeln bei gJeichzeitiger Hestabsi ebu ng 
uurchzllführen haben (2. Siebkette), dürfen auf keinen Fall 
den \\' ert "011 fJ ~o 10° übersc hrei te n, weil durch das Zurück­
rollen der Enollen auf de r Siebke tte Beschädigungen und 
Druckste lIe n auftreten können . 

Bild 3. Siebs t o nd und L::lIHb<li'(' ~ Strorll:lg:~rebal während der Ve rs uc h<;du rch ~ 
fuhl'ung 

Bild 4. Einfluß der Siebkeltensleig uo g und Siebkett eogesc hwindigkeil auf 
deo Absiebewirkuogsgrad 11s auf schwerem Lehrn (Sc hlag I) 

::lOg 
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Bild 5. Vergleich von Siebkette. und Schwing­
sieb auf schwerem Lehm (Schlag IV) 

Bild 6. Vergleich von Siebkette und Schwing­
sieb auf leh migem Sand (Schlag V) 

szisse unterzubringen. Ein ex­
akter Vergleich der Absiebwir­
.kungsgrade zwischen Schwing-. 
sieb und Siebkette ist aus 
diesem Grunde nicht möglich . 
Um nun aber trotzde m eine 
Aussage über die Absieblei­
stung beider Siebelemente ma­
chen zu können , wurden die 
Maßstäbe von v. lind K so ge'­
wählt, caß die Maxima beider 
1)s-Kurven ungefähr überei nan­
der liegen. Diese vergleichenden 
Untersuchungen wurden auf 
zwei verschiedenen Bodenarten 
gefahren. 
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Die Vergleichsmessungen er­
gaben, daß die Absiebwirkung 
des Schwings iebes auf schwe­
rem Boden besser is t a ls die 
der Siebkette. Auf leichten 
Böden ,.ind beide Siebelemente 
in bezug auf Absiebung an­
nähernd gleich. 
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Bild 7. Einfluß der Fallslufe beim Schwingsieb 
auf schwerem Lehm (Schlag 111) 

Bild 8. Einfluß der Fallslufe beim Schwingsieb 
auf lehmigem Sand (Schlag V) · 

3.3 Vergleichende Unlersuchun­
gen zwischen Schw'ingsieb filit 
und olme F allsluJe 

3.2 Vergleichende Unle,'s~tc!tungen zwischen Siebkette tl11d 
Schwingsieb 

Dieser Vergleich wurde mit den in der Praxis häufig anzu­
treffenden Hauptdaten der Siebkette und d es Schwingsiebes 
gefahren. 

Hauptdaten der Siebkette: 

Kettenart: l. Siebkette der Vollerntemaschine E 672, 
Siebkettensteigung ß = 10°, 
Halbachsendifferenz des Schüttelsterns h = 21 mm. 

Hauptdaten des Schwingsiebes: 

Lenkerneigung CI = - 30°, 
Siebrostneigung ß = 10 °, 
Amplitude r = 31,25 mm. 

Damit die Absiebwerte beider Siebel ementc miteinander ver­
gleichbar sind, muß ten Stabdicke, Stabteilung und die freie 
Siebfläche von Siebkette und Siebrost gleichgehaltcn werden; 
sie betrugen: 

Stabdicke .. 
Stabteilung . 
freie Siebfläche 

d = 10 mm, 
1 = 38 mm, 

Fa = 0,466 11) 2. 

'Die Absiebwirkungsgrade 1). sind in Abhängigkeit von der 
Siebkettengeschwindigkeit Vs lind des J(-Faktors ermittelt 
worden. Der K-Faktor stellt das Verhältnis der maximalen 
Siebbeschlcunigung zur Erdbeschleunigung dar und berechnet 
~ich zu 

w2 • r 
K = -, 

g 

Da V 8 und K verschicdene Abhängigkeiten darstellen, ist es 
mathematisch unrichtig, beide Beziehungen auf einer Ab-

Versuchs bedingungen 

I 

Vergleich 1 

I 

Vergleich 2 

beim Schlag (Bild 5) (Bild 6) 
IV V 

Bodenart . schwerer Lehm lehmiger Sand 
Humusgehalt ". [ % ] 6,9 2,4 
Porenvolumen [%] 58,2 54,6 
Bewuchs ... . [kg/m'] 0,10 060 
Kartoffelsorte . .,Mj ltel(rühe" "Sieglinde" 
Ertrag ...... [dt/ha] 340 180 
Mittlere Bodenleuchle [%] 18,4 8,4 
MillI. Siebbeaulsch1agung [kg/rn's] 110,0 146,0 
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Bei diesem Vergleich sollte dcr 
Einfluß der Fallstufe auf das 

Absiebergebnis gegenüber reiner -Absi.)bung untersucht wer­
den. Unter reiner Absiebung ist hierbei die Siebbeaufschlagung 
ohne Fallstufe zu verstehen. 

Die reine Absiebung erfolgte bei dem vorhandenen Siebstand 
in der 'Weise, daß auf dem vorderen Teil des Siebrostes ein 
Abdeckblech aufgesetzt wurde. Der abzusiebende E rddamm 
fällt also zuerst auf das Abdeckblech und wird von dort au~ 
durch die Schwingbewegung des Siebelements'auf den eigent­
lichen Sieb rost geleitet. 

Bei der Absiebung mit Fallstufe fällt der Erddam m aus 240 mm 
Höhe direkt auf die Stäbe d es Siebrostes. Beim Aufprall der 
Erde auf den Siebrost fällt bereits ein Teil der Erde durch 
die Siebspalten hindurch, bevor der eigen tliche Siebvorgang 
einsetzt. 

Da sich bei der reinen Absiebung ein Abdeckblech am vor­
deren Teil des Siebrostes befindet und die Forderung nach 
gleicher Siebfläche währe nd einer Versuchsreihe besteht, muß 
die Scheidewand, die den Siebdurchsatz vom Siebüberlauf 
trennt, um den Betrag der Abdeckb lechbreite nach hinten 
versetzt werden. 

Hauptdaten des Schwingsiebes wie unter 3.2. 

Die vergleichenden U nters uchungen wurden auf zwei \'crschie­
denen Bode narten gefahren: 

Versuc hs bedi ogu ngen 
beim Schlag 

Bodenart . . . 
Humusgehall . 
Porenvolumen 
Bewuchs . . . 
Kartoffelsorle . 
Ertrag . . . . . , . 
Mittlere Bodenfeuchte . 
MillI. Siebbeaulschlagung 

[%] 
[%1 
[kg/ rn'] 

[d l/ha] 
[%] 
[kg{m's] 

Vergleich 1 
(B ild 7) 

III 

schwerer Lehm 
6,5 

!j6,4 
0,16 

"CorlleIia" 
::60 

15,4 
110,0 

Vergleich 2 
(Bild 8) 

V 

lehmiger Sand 
2,5 

54,6 
0,60 

"Siegli ode" 
180 

8,9 
140,0 

Dabei ergab sich, daß die zusätzliche Absiebwirkung einer 
Fallstufe von der Textur des Bodens abhängt. Auf leichtem 
Boden erhöht sich der Absiebwirkungsgrad durch die Fall­
stufe bei K = 9 um ungefähr 65%, während auf schwerem 
Boden eine Verbesserung bei demselben K- 'Wert von nur 
7,5% zu verzeich nen ist . Schluß auf Seite 311 unlen 
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I ng. J. SOHST·) 

Kartoffelernte mit stationärer Fremdkörperabscheidung 

Die einwandfreie Trennung von J({/.rloffeln lind Fremdhärpcm in der l'uILe'rnlemaschine ist ein bisher noch niclil 
befriedigend gelöstes P1'oblem , Verschieden tlich wurde deshalb versucht, diesen Arbeitsgang auße1'halb der Voll­
erntemaschine und unabhängig von ihr durchzuführen, Über V ersuche dieser AI't im Institut für Landtechm'k 
Potsdam-Bornhn und die dabei erzieLten Ergebnisse wird hier berichtet, Die Redaktion 

In Anbaugebieten mit hohen An te i:en "n kai toffe lä hnliche n 
Frellld l,örpern wird die Standard-Volle rnte mit Kartoffe l­
\'ollerntemaschinen zu m tec:huisr hen und \\irtschaftlichen 
Problem oder sogar undurchführbar. 

Die relativ geringen ''''irklIngsgrade der verwendeten mecha­
nischen Abscheidevorrichtungen sowie die begrenzte Anzahl 
und Leistungsfähigkeit der Verlesekräfte bes timmen llnter 
diesen Verhältnissen die Einsat zgrenze der Vollerntemvschine, 

Da die bekannten wirl<ungsv ollen Trennsys te me wegen des er­
forderlichen Bauallfwands nicht fÜ,r ein e direkte Verwendung 
in der Vollerntemaschine geeigne t sind, ist damit gleichzeitig 
clie Einsatzgrenze des Ernteverf.ahrens gegeben. 

100 H.,'\---'1Ir-----Ji-- --i 

I 

100 150 100 SI,I?!, 250 
Abgang 

Bild 1. Erforderlicher Fremdkörper miodestgehalt und l{arloffcldurchsat z 
in Abhängigkei t vom A bsc heid uogsgrad" pr, der Allfberei l U oß'sanlage 
[nach BAG>\NZ] 

''''eil das Grllndproblem die intensive mechanische Absehei­
dung der Fremdkörper von d en Kartoffeln ist und der Einbau 
eines derartigen Trennsystems in die Vollerntemaschine nur 
eine sekundäre Bedeutung hat, lag der Gedanke nahe, die 
Fremdl<örperabscheidllng von der Vollerntemaschine zu tren-

+) Institut für Laodtec hnik POfsd a rn·Bo rnim der De utschen Akademie 
der Land wirtschaftswisseosc haft e n z u ßerlin (Djrektor: Professo r Dr. 
S. ROSEGGER), 
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4 Zusammenfassung 

Die durchgeführte n Felduntersllchungen über die Siebleistung 
von Siebrost und Siebke tte bei gleicher Siebfreifläche ergabe n 
eine Überlege nheit des Siebros tes gegenüber der Siebke tte 
auf schwer absiebfähigen Böden. 

Jedoch ist beim Siebrost eine Verbesserung der Absiebleis tllng 
durch Erhöh ung der Siebneig ung nur in begrenzterem Um­
fange möglich als bei der Siebkette, die durcl1 ihre fördernde 
vVirkung eine wesentlich s tärkere Neigung zuläßt. 

Eine Falls tufe erhöht den Absiebeffekt, jedoch muß auf leich­
ten Böden wegen der hie r s tä rkeren Absiebwirkung de r Fall ­
s tufe auf die Gefahr zusä t zlicher Kartoffelbeschädigungen 
hinge\\'iesen we rden . 
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ne n und in einer spez iellen Aufbereitungsanlage durchzufüh­
ren . Bei diese m ne ue n Ernteverfahren, der "Kartoffelernte 
mit s tationäre r Fremd körperabscheidung" arbeitet die Voll­
erntemaschille ohne Verlesepersonell und brau cht keine kar­
toffelähnliche n Beimengu ngen, " ' ie Steine und Killte n, abzu­
scheiden. N a ch ein gehe nde n U nters uchungen d er verschie ­
denen Trennsys teme [lJ konnte BAGANZ in eine r th eore ti­
schen Betrachtung [2J die Wirtschaftlichkeit und die Mög lich­
keiten dieses neue n Ernteve rfahrens nachweisen, 

Wie das Diagramm (Bild I) zeigt, hängt die Ausleg ung der 
erforderlichen Allfbereitungsanlage wesentlich voo den Ein ­
satzbedingungen ab, Wird die Leistung einer zweireihigen 

M MaschInenarbei! 
H Hondarbeil 
W Wechselwaqen 

6 

Ver/oden 

Transpor! 

Entloden 

Verlesen 

Verladen 

Transpor/ 

"--.-,-,-, _. 

Bild 2. Sc hema "St8ndard-Vollerntell und "l{artoffeJernle mit st ationärer 
Fre mdkö rperabsc heidung" ohne So rtierung 

Vollerntemaschine mit 75 dt Kart ./h angenommen, so is t das 
Verfahren schon bei 20 Stück % Frellldkörpermindestbesatz 
amvendbar, vollständiges Abscheiden der Fremdkörper vor­
ausgese tzt. Werden jedoch nur 75 % abgesch ieden, so muß z.B. 
die Anlage bei gleichem Fremdkörpe rbesa tz mindestens 
110 elt l<art,/h schaffen, \Im wirtschaftlich zu sein. Es sind 
also' größere Anlagen \'on entsprechender Leis tungsfähigkeit 
und Trenngenauigkeit für dieses Ernteverfabren Voraus­
se t zung. 

Bild 2 zeigt. schematisch die Gegenübers tellung der Standard­
VolIernte und des Ernteverfahrens mit s tationärer Fremd­
kö rperabscheidung, ,,"obei beim let zteren Verfahren der not­
wendige _ g rößere Transpo rt- und Transportmittelaufwand 
wesentlich vom Standort der Auf~ereitungsanlage abhängt. 

Die Beschlüsse in Bad Scbandau (Ko nferenz der Deutschen 
Akademie der Landwirtscbafts wissenschaften zu Berlin und 
der Tschechoslowakischen Akademie- der Landwirtschartswis­
senschaften, Sektion für Mechanisierllng und Elektrifizierung) 
[6J sahen, aufbauend auf den Bornimer Unters uchungen und 
der tschechischen I<onstruktionsgrundlage einer stationären 
Trennanlage, eine vVeiterführung der Untersuchungen im Rah-
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